
Zusammenrassung 

Mit der konstruktiven Weiterentwicklung des Trak tors hin­
sichtlich seiner Größe und Leistung haben die Maßnahmen 
und Einrichtungen für den Gesundheitsschutz und Leistungs­
erhalt seines Fahrers bisher offensichtlich nicht Schritt 
gehalten . Trotz der vorgenommenen Verbesserungen ent-

- sprechen seine Arbeitsplatzbedingungen nicht den flestre­
bungen sozialistischer Gesundheitsfürsorge und behindern 
das volle Auslasten der Maschinen. Die kritischen Betrach­
tungen zu den Belastungsfaktoren Erschütterungen, Lärm 
und Staub sowie die Forderung nach praktischer Verwirk­
lichung von FührungshiJren durch automatische Lenk­
systerr.e. sind als Appell aufzufassen, den Gesundheitsschutz 
und die Arbeitserleichterung für den Traktoristen als eine 
Schwerpunk taufgabe anzusehen und zu lösen. 
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Internationale Arbeitskonferenz "Ergonomische Standards 
in der Landwirtschaft - selbstfahrende Landmaschinen und Traktoren" 

OMa. Prof. Dr. med. habil. H. T. Mönnich 

Vom 6. bis 10. Mai 1974 fand in Potsdam eine Internationale 
Arbeitskonferenz zum o. g. Thema statt. 

Veranstalter waren die Sektion Land- und Forstwirtschaft 
der Gesellschaft für Arbeitshygiene und Arbeitsschutz in der 
DDR, die Commission Ergonomies and Safety der Inter­
nationalen Gesellschaft für Landmedizin (A-IMA) und die 
Commission Ergonomies in Agriculture, der Internationalen 
Gesellschaft für Landtechnik (CIGR). 

Zielstellung dieser Konferenz war es, nach einem Vergleich 
der nationalen Standards zu den Themenkomplexen Lärm, 
mechanische Ganzkörperschwingungen, Fahrerplatzgestal­
tung auf selbstfahrenden Landmaschinen und Trak toren und 
deren Diskussion im Expertenkreis den Stand der Standardi­
sierung in den einzelnen Ländern zu analysieren und Emp­
fehlungen zur Vereinheitlichung der Richtlinien für die Prü­
fung und Bewertung auszuarbeiten und den zuständigen 
nationalen lind internationalen Organisationen (RGW, ISO, 
WHO, OECD) zur Verfügung zu stellen. 

Zu drei Hauptkomplexen wurde je ein Generalbericht über 
die arbeitsmedizinischen Aspekte sowie über die Standardi­
sierung vorgetragen: 

Zum Lärm auf selbstfahrenden Laudmaschinen und Trakto­
ren von H. T. Mönnich (DDR) und J . Mathews-Stayner 
(England), zu den mechanischen Ganzkörperschwingungen 
von H. Dupuis (BRD) und A. A. Menschov (UdSSR) und zur 
Fahrerplatzgestaltung von J. Zander (Niederlande) und 
E. Drechsel-Burk\lard (Österreich). 

Die vergleichende Darstellung des internationalen Entwick­
lungsstands auf diesem Spezialgebiet und die Disk ussions­
beiträge der 60 Teilnehmer aus 16 Staaten haben erstmalig 
einen überblick ergeben, der als eine wichtige Informations­
quelle und als Ausgangspunkt für die weitere Arbeit von 
Ärzten, Ingenieuren und Landtechnikern eingeschätzt wurde. 
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In dem VOn allen Teilnehmern der Konferenz bestätigten 
Abschlußbericht wird das humanitnre Anliegen hervor­
gehoben, "für alle Bauern und Arbeiter in dar Landwirtschaft 
optimale Arbeitsbedingllngen beim Einsntz moderner Land­
technik zu schaffen. Sie müssen so beschaHen sein, daß keine 
Schädigung der Gesundheit oder unzumutbare physische 
und psychische Belnstungen auftreten. Dadurch wird 
zugleich ein entscheidender positiver EinCluß auf die Lei­
stungsfähigkeit in der Landwirtschaft ßusgeü bt". 

Es konnte nicht die Absicht der Konfereuz sein, interuatiollal 
gültige Standards zu entwickeln . Mit ihren Empfehlungen 
wollte sie vor allem einen Beitrug leisten zur Realisierung des 
Gesund.heitsbegriffes der WHO in Übereinstimmung mit dem 
notwendigen technischen Und ökonomischen Fortschritt 
sowie zur Förderung der Diskussion bei internationalen 
Standardisieru ngs bestrebu nge n. 

I n den Ergebnissen zum Thema Lärm kommt zum Aus­
druck, daß bei zunehmender Mechanisierullg und industrie­
mäßiger Produktion in der Laudwirtschaft die Anzahl der 
Lärmgefährdeten stiindig zunimmt. Es muß damit gerechnet 
werden, daß nach 10 bis 15 Jahren Exposition als Agro­
techniker (Traktorist) bei 12 Prozent dieser Werktätigen 
lärmbedingte Hörverluste unterschiedlichen Grades auf­
treten. Es wird daher empfohlen, diesen Personenkreis in die 
regelmäßige prophylaktische Reihenuntersu c.n ung einzu- ' 
beziehen. In der DDR ist dafür die Vorausse tzung bereits 
durch die 5. DB zur Arbeitsschutzverorduung vom 5. Novem­
ber 1973 (arbeitsmedizinische Einstellungs- und Über­
wachungsuntersuchungen von Werk tätigen an Arbeits­
plätzen mit hörschiidigendem Lärm) geschaffen. Für die 
arbeitsmedizinische Forschunf( wird der Hinweis gegeben, 
die gleichzeitige und kombiniert(' Wirkung von Lärm, 
mechanischen Schwingungen lind ggf. toxischen Stoffen auf 
das Hörorgan zu untersuchen. 
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Zu den Methoden der Messung und Bewertung des Lärms 
auf selbstfahrenden Landmaschinen und Trak tort:n wird 
u. a. vorgeschlagen: "Messungen zur Feststellung der effek­
tiven Lärmeinwirkungen auf die Bedienperson sollten unter 
charak teristischen Bedingungen des prak tischen Einsa tzes 
erfolgen. Dabei sollten Traktoren mit den jeweils dazu­
gehörenden Geräten als Einhf'it betrachtet werden und unter 
den für diese Einheit charakteristischen Bedingungen 
geprüft werden'" 

Die ergonomische Gestaltung von Lundmaschinen lind 
Traktoren erfordert eine besondere Beachtung des Exposi­
tionsfak tors mechanische Schwingungen. 

Zur Vermeidnng von .Gesundheitsstörungen und -schäden 
und nachteiligen Beeinflussungen der menschlichen Leistung 
ist die Kenntnis der Auswirkung mechanischer Schwingun­
gen in Qualitiit und Quantität Vontussetzung. Die Durch­
sicht der Literatur zeigt, daß gerade auf diesem Gebiet noch 
ein großer Teil Arbeit zu leisten ist. 

Die bisher bekannten akuten Wirkungen der mechanischen 
Scbwingungen lassen sich in das dynamische Verbalten der 
einzelnen Körperteile, die physiologischen Veränderungen 
des Blutkreislaufs, der Atmung, der Muskulatur und der 
Sinneswabrnehmun~, die subjek tive Wahrnehmungsempfin­
dung und die Beeinflussung der Leistung untergliedern. 
Als chronische Wirkungen sind Gesundheitsgcfährdungen 
vor allem im Bereich der WirbelsÄule und der inneren Organe 
beschrieben worden . 

Es fehlen jedoch bisher sichere Kenntnisse über den Zusam­
menhang zwischen Intensität und Wirkung bei Kurz- und 
Langzeitexposition unter den tatsächlichen Bedingungen 
der Landwirtschaft. Einer Vereinheitlichung der ergonomi­
schen Standurds zur Beurteilung der Schwingungs belastung 
auf internationaler Basis kommt daher große Bedeutung zu. 

Zu dem Thema Fabrerplatzgestaltung auf selbstfahrenden 
Landmaschinen und Traktoren hat die Konferenz empfohlen, 
"selbstfahrende Landmaschinen und Trak toren nach anthro­
pometrischen und arbeitsphysiologischen Gesichtspunk ten 
zu gestalten, um Gesundheitsstörungen und -schäden zu ver­
meiden". Es wurde weiter empfohlen, die Maschinen mit 
einer Fahrerkabine auszustatten . Für praktisch nicht möglich 
gehalten wurde die Angabe allgemeingültiger exakter Maße 
für Abmessungen an Maschinen, weil die großen Unterschiede 
hinsichtlich Alter, Geschlecht, ethnischer Gruppen und 

Körperhaltung während der Arbeit größere Toleranzen 
erfordern. Die Neigungen von Sitzfläche und Rückenlehne 
so"·ie die Lage des Sitzes in horizontaler lind vertikaler 
Richtung sollten sich jeweils in den Mittellagen zwischen den 
ExtremsteIlungen befinoen. Einstellvorrichtllngen zum Aus­
gleich ocr Körperm asse des Fahrers sind so vorzusehen, daß 
sich der belastete Sitz in der Mitte des freien Schwingweges 
befindet. 

Die internationale Verständigung über einheitliche Standards 
anthropometrischer Meß- und l3l'wertuugsverfahren wird als 
bedeutungsvoll für weitere Fortschritte zur lIIenschen­
gerechten Gestaltung von mobilen Landmaschinen einge­
schätzt. In der DDR wird diese Aufgabe bereits dun'h den 
1971 gegründeten Forschungsverb~lId Arbeitsmedizin withr­
genommell. Die ill den EmpfehlungeIl der Potsclamer KOllfe­
renz enthaltenen Anregungen werdelI zugleich C;egenstand 
der internationalen Kooperation der sozialistischen Staaten 
sein. Dabei muß berücksicbtigt werden, daß neben arbeits­
medizinischen Aspekten und arbeitshygienischen Forderun­
gen auch die ökonomischen und technischen Möglichkeiten 
zur Realisierung betrachtct werden, um die breiteste Anwcn­
dung ergonomischer Parameter zu gewährleisten. E~ ent­
spricht den Grundsätzen der sozialistischen Gesellschafts­
ordnung, daß Ilrbeitsmedizini~('b" und arbeitshygi e nische 
Erkenntnisse in oie Praxis überführt werden. Die dazu erar­
beiteten Standards und Verordnungen haben im Gege llsatz 
zu den kapitalistischen Stallten grundsätzlich verbindliche 
Gesetzeskraft für alle Volkswirtsehaftsbereiche. 

Es ist uns eine angellehme Verpflichtung, im :-.'amen der • 
Veranstalter unseren Dank für die großzügige U lIterstützung 
zum Ausdrack zu bringen , die wir durch die Regierung der 
DDR so ... je durch die ak tive Teilnnhme des Celleralsekretärs 
der AIMA, Dr. Privez, ulld des Repräsentanten der ILO, 
Dr. Ga.vrileseu, erhalten haben. Mit großer Frleude haben 
wir auch die Anteilnahme des Präsidelltcn der . .\ IMA, Prof. 
Dr. Elliot, in seiner Begrüßungsadresse sowie seine Anerken­
nung der Ergebnisse der Potsdamer Arbeitskonferenz ent­
gegengenommen . 

Die Kongreßmatcrialien (Abs~hlußbericht, l;enerulberichte) 
sind noch im begrenzten Umfang vorhanden. Interessenten 
wenden sich bitte an die Anschrift des Verfassers: 

OMR Prof. Dr. med. habil. H. T. Mönnich, Direktor der 
Bezirksinspek tion Gesundheitsschutz in den Betrieben 
Potsdam, 1502 Potsdam-Babelsberg, Kopernik usstr. 32. 

A 9682 

Forderungen an Fahrerkabinen 
selbstfahrender Landmaschinen und Traktoren 

Ing. N. TschalamoH / Ing. J. Mücker, VEB Traktorenwerk Schönebeck, Abteilung Marktforschung 

Eine Hauptaufgube der Forschungsarbeit, die in der Politik 
und in den Gesetzen unseres Staates gefordert wird, ist die 
Vl'rbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen. 

Auf die Notwendigkeit der Aktivierung und Intensivierung 
der Forschung auf dem Gebiet der Verbesserung der Arbeits­
bedingungen wurde auf dem 12. Plenum des ZK der SED 
hingewiesen. Es wurde betont, daß zum Beispiel der Ver­
besserung der Arbeitsplätze auf sclbstCahrenden Land­
maschinen besondere Bedeutung zukommt. Der Arbeitsplatz, 
der ja auf modernen, selbstfahrenden Landmaschinen der 
Fahrer- oder Bedienstand ist, muß arbeitshygienische und 
ergonomische Mindestforderungen erfüllen. 

Im Rahmen der wissenschaftlich-technischen Integration 
wurden durch eine koordinierte Zusammenarbeit verschie-
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dener Wissenschaftsdisziplinen (Agrarwissenschaft, Medizin, 
Ökonomie usw.) der RGW-Staaten wissenschaftlich begrün­
dete Anforderungsbilder und Normen aufgestellt. Diese, als 
RG W-Richtlinie gekennzeichneten Werte sowi'e verbindliche 
TGL-Normen setzen die Maßstäbe für eine zielgerichtete 
Entwicklungsarbeit. 

1. Entwicklung der Fahrerkabinen 

Obwohl bereits frühzeitig erkallnt wurde , (laß der "Fahr­
komfort" für die Cesundheit des Fahrers sowie für die 
Fahrsicherheit von größter Bedeu tung ist, konzentrierten 

;;ich die MaßnahmeIl zih- Verbesserung d('sselben ursprüng­
lich nur auf den PKW-Bau. Der Verbesserung der Arbeits­
bedingungen auf Trak toren und selbstfahrenden Landmaschi-
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